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Antrag 

der Abgeordneten Frau Augustin, Austermann, Dr. Blank, Breuer, Carstensen 
(Nordstrand), Feiicke, Dr. Friedrich, Fuchtel, Gerstein, Dr. Götz, Dr. Grünewald, 
Günther, Harries, Hedrich, Frau Dr. Hellwig, Herkenrath, Hinsken, Dr. Hoffacker, 
Hornung, Dr. Jobst, Jung (Limburg), Kalisch, Dr.-Ing. Kansy, Kittelmann, Krey, 

Dr. Kunz (Weiden), Lowack, Magin, Marschewski, Oswald, Regenspurger, Frau 
Rönsch (Wiesbaden), Rossmanith, Roth (Gießen), Ruf, Sauer (Stuttgart), Sauter 
(Epfendorf), Frau Schätzle, Scharrenbroich, Schartz (Trier), Schemken, 
Schmidbauer, Schneider (Idar-Oberstein), Schulhoff, Schulze (Berlin), Spilker, 
Susset, Dr. Uelhoff, Frau Verhülsdonk, Graf von Waldburg-Zeil, Werner (Ulm), Wilz, 
Frau Dr. Wisniewski und der Fraktion der CDU/CSU sowie der Abgeordneten Hoppe, 
Frau Folz-Steinacker, Frau Walz, Frau Seiler-Albring, Dr. Solms, Timm, 

Dr.-Ing. Laermann, Bredehorn, Dr. Feldmann, Dr. Hitschier, Dr. Hoyer, Irmer, Kohn, 
Nolting, Ronneburger, Zywietz, Wolfgramm (Göttingen) und der Fraktion der FDP 


Verstärkte Zusammenarbeit mit den Entwicklungsländern im Energiesektor 
als Beitrag zur Lösung der weltweiten Umweltprobleme 


Die drohenden Folgen der Erwärmung der Erdatmosphäre und 
der zunehmenden Vernichtung intakter Ökosysteme wie z. B. 
tropischer geschlossener und offener Wälder sind wesentliche 
Bestandteile der globalen Umweltproblematik. Die Entwicklungs- 
länder spielen dabei als Verursacher und als Opfer der Umwelt- 
zerstörung eine immer wichtigere Rolle. Insbesondere der Ener- 
giebereich wirft ungelöste Probleme auf: 

— Eine nach wie vor stark wachsende Bevölkerung deckt ihren 
Energiebedarf vor allem aus Biomasse wie Holz, Dung und 
pflanzlichen Rückständen. Da diese für mehr als zwei Milliar- 
den Menschen die einzigen Energiequellen sind, zerstört oft 
Raubnutzung die wichtigen C02-Senken, die Bodenfruchtbar- 
keit und damit die Überlebenschancen; auch das Abbrennen 
tropischer Wälder zur Gewinnung landwirtschaftlicher Nutz- 
fläche vernichtet natürliche Auffangbecken für das Kohlen- 
dioxyd. 

— Die Entwicklungsländer sind darauf angewiesen, für ihr weite- 
res wirtschaftliches Wachstum alle verfügbaren fossilen Ener- 
gieträger zu nutzen. Unter anderem begrenzt aber der Kapi- 
talmangel die Möglichkeiten dieser Länder, die jeweils um- 
weltschonendsten und energiesparendsten Verfahren anzu- 
wenden. Wenn allein China seine geplante Steinkohlenutzung 
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verwirklicht, wird es für 30 Prozent der den Treibhauseffekt 
hervorrufenden Emissionen verantwortlich sein. 

Die Weltenergiekonferenz 1989 rechnet mit einem Anstieg des 
weltweiten Energieverbrauchs bis zum Jahr 2020 um 50 bis 75 
Prozent, der vor allem durch das Wachstum in den Entwicklungs- 
ländern bedingt ist. 

Diesen Ländern wird es ohne internationale Unterstützung nicht 
gelingen, 

— zu verhindern, daß die wachsende Bevölkerung ihren Energie- 
bedarf weiterhin durch Abholzung, die über die natürliche Er- 
neuerungsrate hinausgeht, deckt; 

— moderne umweltfreundliche Technologien einzusetzen, um die 
Faktoren für eine globale Klimaveränderung möglichst gering 
zu halten. 

Es besteht daher, auch wegen der Langfristigkeit von Energiein- 
vestitionen und Verhaltensänderungen sowie der auf Jahrzehnte 
vorgeprägten Bevölkerungsentwicklung dringender vermehrter 
Handlungsbedarf. 

Der Bundestag wolle beschließen: 

1. Der Deutsche Bundestag stellt fest: 

1.1 Die drohende globale Umweitkrise ist nur durch die verstärkte 
Zusammenarbeit einer weltweiten Verantwortungsgemein- 
schaft abzuwenden. 

1.2 Länder, die die Technologie zur Reduktion schädlicher Emis- 
sionen besitzen und wirtschaftlich einsetzen können, sind zu 
deren Einsatz verpflichtet. Unter dieser Voraussetzung ist 
auch von den Entwicklungsländern eine umweltbewußte 
Energiepolitik zu erwarten. 

1.3 Der vermehrten Unterstützung der Industrieländer für die 
Dritte Welt bei Finanzierung, Ausbildung und Beratung 
hinsichtlich umweltschonender, energiesparender Techniken 
muß auf seiten der Entwicklungsländer die Bereitschaft zu 
einer rationalen Energie- und Entwicklungspolitik entspre- 
chen, die die sozialen und langfristigen ökologischen Interes- 
sen der Bevölkerung berücksichtigt. 

1.4 Eine Politik zur Lösung der Energieprobleme der Entwick- 
lungsländer muß sich orientieren 

— an einem umfassenden Kooperationsangebot, das die Kom- 
ponenten Bildung, ländliche Entwicklung, Förderung ein- 
heimischer (Klein-) Unternehmen ebenso einschließt wie 
die Bevölkerungspolitik, 

— an den technischen Umsetzungsmöglichkeiten, der Kapital- 
ausstattung und den Bildungsvoraussetzungen in den Ent- 
wicklungsländern. 
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2. Der Deutsche Bundestag begrüßt, 

2.1 daß die Bundesregierung in ihrem „Programm für die Zusam- 
menarbeit mit Entwicklungsländern auf dem Gebiet der Ener- 
gie" vom 1. Dezember 1982 folgende entwicklungspolitische 
Ziele verfolgt: 

— Verbesserung der Grundversorgung mit Energie für breite 
Bevölkerungsschichten, insbesondere durch dezentrale 
Energieversorgung und die sparsame Nutzung von Holz; 

— Sicherstellung einer angemessenen und nachhaltigen Wirt- 
schaftsentwicklung durch wirtschaftliche Bereitstellung 
angepaßter Energiearten; 

— Abbau der Abhängigkeit der Entwicklungsländer von 
importierten Energieträgern durch strukturelle Anpassun- 
gen im Energiesektor, Nutzung der Möglichkeiten zur 
Energieeinsparung sowie die Erschließung bisher unge- 
nutzter, insbesondere nicht-erschöpflicher einheimischer 
Energiequellen; 

— Stärkung der technologischen Leistungsfähigkeit der Ent- 
wicklungsländer auf dem Energiesektor durch Zusammen- 
arbeit im Bereich neuer Energietechniken; 

2.2 daß die Bundesregierung seit Jahren im Rahmen eines Son- 
derenergieprogramms für die Technische Zusammenarbeit 
mit den Entwicklungsländern zur Verbesserung der Energie- 
versorgung in diesen Ländern durch Erschließung und Nut- 
zung erneuerbarer Energiequellen und durch rationelle Ener- 
gieverwendung beiträgt; 

2.3 daß die Bundesregierung mit der Initiierung und finanziellen 
Unterstützung des „Forums für Zukunftsenergien" einen 
wichtigen Schritt auf dem Weg zu einem Gesamtkonzept für 
eine langfristig sichere, preiswerte, ressourcenschonende und 
umweltverträgliche Energieversorgung getan hat, das auch 
der schnelleren Anwendung von Techniken zur Nutzung er- 
neuerbarer Energien und der rationellen Energieverwendung 
in den Entwicklungsländern zugute kommt; 

2.4 daß die Weltbank ihren Förderanteil für die Nutzung umwelt- 
freundlicher Energieträger massiv steigern und das Finanz- 
volumen für Forstwirtschaftsprojekte verdreifachen wird; 

2.5 daß die Weltenergiekonferenz 1989 von Montreal die Neube- 
wertung der Energieträger unter dem Umweltaspekt be- 
schleunigt und versachlicht hat; dies erhöht die Chancen für 
eine realistische Energiepolitik unter Einschluß von Kernkraft 
und alternativen Energien. 

3. Der Deutsche Bundestag fordert; 

3.1 Die Bundesregierung soll sich, auch im Rahmen der Europäi- 
schen Gemeinschaft und von multilateralen Organisationen, 
für eine Energiepolitik einsetzen, welche die Umweltbela- 
stung von seiten der Industrieländer reduziert, um die steigen- 
den Emissionen aus den Entwicklungsländern wenigstens teil- 
weise zu kompensieren. Umsetzung und Nutzung umweltver- 
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träglicher Formen der Energiegewinnung sind zu beschleuni- 
gen; durch eine konsequente Energieeinsparpolitik ist zur 
preislichen Entlastung vor allem jener Energieträger wie Erd- 
gas und Erdöl beizutragen, auf die die Entwicklungsländer 
wegen ihres geringeren technischen Fortschritts besonders 
angewiesen sind. 

3.2 Die Bundesregierung soll die Regierungen der Entwicklungs- 
länder im Rahmen des politischen Dialogs darauf aufmerksam 
machen, daß sie gerade im Hinblick auf deren wachsenden 
Einsatz fossiler Energien künftig größeres Gewicht auf Maß- 
nahmen der 

— Umwelterhaltung, 

— Verbreitung energiesparender Technologien, 

— Verbreitung der Nutzung erneuerbarer Energien, 

— Aufforstung und Agrarforstwirtschaft 
legen wird. 

3.3 Die Bundesregierung soll die begonnenen Arbeiten zur Erstel- 
lung von Energiebilanzen in den Entwicklungsländern syste- 
matisch fortführen und darauf aufbauend bei der Formulie- 
rung einer umweltverträglichen und der Masse der Bevölke- 
rung zugute kommenen Energiepolitik helfen. Der Anbau von 
Biomasse zu Lasten der Erzeugung von Grundnahrungsmit- 
teln ist zu vermeiden. 

3.4 Die Förderungsprogramme im Energiebereich sind auf den 
verschiedenen Ebenen noch besser zu koordinieren, insbeson- 
dere im Hinblick auf 

“ die bessere Zusammenarbeit mit der einheimischen Bevöl- 
kerung, 

— den regional flächendeckenden Einsatz neuer Technolo- 
gien der Energiegewinnung und Nutzung, 

— die Umweltverträglichkeit der verschiedenen Förderbe- 
reiche, 

— die gemeinsame Bewertung der Politik der Entwicklungs- 
länder, 

und zwar 

— innerhalb der deutschen Entwicklungshilfegeber und der 
mit Energieforschung und -nutzung befaßten Ressorts, 
Hochschulen, Großforschungseinrichtungen, Energiever- 
sorgungsunternehmen, Energiearbeitskreise und der priva- 
ten Wirtschaft, 

— innerhalb der OECD-Staaten, 

— innerhalb der gesamten bilateralen und multilateralen Ent- 
wicklungspolitiken. 

Es ist zu prüfen, inwieweit UN-Unter- oder -Sonderorganisa- 
tionen die Koordinatorenrolle wahrnehmen können. 

3.5 Im Bereich der erneuerbaren Energien soll die dezentrale 
Energieversorgung ländlicher Regionen besonderes Gewicht 
erhalten. 
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Gezielte Pilotmaßnahmen sollen Entscheidungsträger und 
breite Anwenderschichten davon überzeugen, daß die Nut- 
zung erneuerbarer Energien in Entwicklungsländern langfri- 
stig ökologisch und wirtschaftlich vorteilhaft sein kann. 

Wettbewerbsverfälschungen infolge von Subventionen ande- 
rer Energieträger sind zu vermeiden. 

Hauptziel der Entwicklungszusammenarbeit im Energiebe- 
reich muß es sein, die Entwicklungsländer in die Lage zu 
versetzen, ihre Energieversorgung selbst zu planen und 
durchzuführen. Dies erfordert sowohl eine Intensivierung der 
Ausbildung von Fachleuten in den Entwicklungsländern als 
auch die Entwicklung robuster, in Großserien gefertigter 
Kleintechnik, die möglichst mit eigenem hohen Produktions- 
anteil in den Entwicklungsländern selbst gebaut, installiert, 
gewartet und repariert werden kann. 

Die Förderung von Eigenprogrammen der Entwicklungslän- 
der zur Nutzung erneuerbarer Energien soll insbesondere 
Investitionen und einen verstärkten Technologietransfer 
ermöglichen durch den Abbau bürokratischer Hemmnisse in 
diesen Ländern, durch Krediterleichterungen für Exporteure 
und Anwender, durch staatliche Bürgschaften für Kapitalfonds 
und durch von den Anwendern selbst verwaltete Kredit- 
systeme. 

3.6 Da für die Mehrheit der Menschen in den Entwicklungslän- 
dern gegenwärtig Holz einer der wichtigsten Energieträger 
ist, muß eine geordnete Forstwirtschaft unverzichtbarer Be- 
standteil jeder ländlichen Entwicklungszusammenarbeit wer- 
den. Dies beinhaltet Aufforstungen jeder Größenordnung, die 
in Artenwahl und Anlage möglichst viele ökologische Funktio- 
nen wahrnehmen und aufgrund ihrer wirtschaftlichen Vorteile 
und geregelter Besitzverhältnisse zugunsten der Bevölkerung 
von dieser schonend behandelt werden. 

Im Zusammenhang mit diesen Maßnahmen sind die erprobten 
Formen der Agrarforstwirtschaft bzw. des standortgerechten 
Landbaus gezielt und verstärkt zu fördern. 

3.7 Die Bundesregierung wird gebeten, im Rahmen ihrer entwick- 
lungspolitischen Berichte über den Stand ihrer Koordinations- 
bemühungen, der Umsetzung der Maßnahmen und ihrer Wir- 
kung auf die Energie- und Umweltbilanz der Partnerländer zu 
berichten. 

Bonn, den 10. Mai 1990 
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